
P. P. P. P. P. R. V. F. T. F. r

pro Quartal 3
(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und

landw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 32 Uhr.

e AAAAAAAz AAAAArAArAA

Se A.

e

J 282. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch, 2. December.

Ein mißlungener Vorſtoß des Centrums
gegen die Colonialpolitik

ar kurz gefaßt das Ergebniß der Debatte vom vorigen
Sonnabend, welche ſich auf den Antrag des Dr. Windthorſt

m die Interpellation des Abgeordneten Peter Reichen
perger über die Thätigkeit der Miſſionsgeſellſchaften in

en deutſchen Schutzgebieten anſchloß. Die Verhandlung
t ein hohes man kann ſagen dramatiſches Jn-
eſſe, welches mit dem Eingreifen des Reichs

anzlerz in die Debatte und ſeiner Beant
ortung der Reichenſperger'ſchen Aus ſeinen
höhepunkt erreicht zu haben ſchien. Die Debatte erhob
ch jedoch in weiteren Verlaufe zu einer Steigerung,
ſie ſie im Anfang Niemand geahnt hätte. Eigentlich
onnte man von einer Debatte im landläufigen Sinne gar
jcht mehr ſprechen, denn dieſelbe geſtaltete ſich zu einem

elnden, überaus aufregenden parlamentariſchen Duell
n dem Fürſten Bismarck und dem Dr. Windthorſt.

der Keichskanzler ſelbſt nannte dieſe Diskuſſion ein „Zwie
präch.“ Er zeigte ſich dabei als Staatsmann, wie als

fedner auf ſeiner vollen Höhe. Auch Dr. Windthorſt ſchien
wenigſtens im erſten Theile der Debatte ſeinen

ücklichen Tag zu haben; er erwies ſich wieder als eineiſter ſophſtij her Dialektik. Aber bei aller Vorſicht

ging er ſchließlich die Unvorſichtigkeit, die Ungleichheit
iner Stellung dem Reichskanzler gegenüber daraus zu
rklären, daß dem Kanzler viel Soldaten und viel Geld
Gebote ſtänden, er ſelbſt aber weder über die erſteren

Pohh über das letztere verfüge. Durch die Armſeligkeit
m es Arguments ſuchte der Centrums'ührer ſchließlicheng Rat Rückzug zu decken. Aber die en Hiebe des

»n, welche Fürſten Bismarck trafen den Führer des Centrums immer
ſtets vor n den empfindlichſten Stellen. Anfangs gelang es Herrn

r. Windthorſt recht gut, ſeine Aufregung zu bemeiſtern
nd einen unbefangenen humoriſtiſchen oder richtiger launig
itelnden Ton anzuſchlagen; als jedoch der Reichskanzler

vernichtender Schärfe die verſteckten Beſtrebungen und
idenzen des Centrums-Dirigenten demaskirte, da verlor

ieſer auch äußerlich die Ruhe und wurde in ſeiner Sprech
ſeiſe leidenſchaftlich und ausfällig bis zu den Grenzen
s parlamentariſch Erlaubten. Die Auseinanderſetzungen

pitzten ſich zuletzt zu einer ſcharfen Abrechnung zwiſchen
r Reichsregierung und den Ultramontanen zu. Die Mit
lieder des Hauſes folgten, wie der Berichterſtatter der

B. Z. ſagt, dem heftigen Wortkampf mit athemloſer
Spannung, ſie ſaßen alle in den vorderen Bänken zu
ammengedrängt und wandten von dem jeweiligen Redner
ein Auge. Die Aufmerkſamkeit war ſo groß, daß die
ſeiterkeitsausbrüche und Beifallszeichen jäh wie auf ein
gebenes Stichwort erfolgten.

Den ſach lichen Jnhalt der Interpellation hatte der
ichskanzler ſchon in ſeiner erſten Rede feſt und kühl zu
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Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
„Vielleicht aus Aerger darüber, daß er meinen Bitten

achgegeben und auf ſeine Rache verzichtet hatte.“

Nein, mein Fräulein, das wird Niemand glauben.
wenn er in der That auf ſeine Rache verzichtet hat, dann
ar dieſer Entſchluß vorher reiflich erwogen; wie hätte er

in nächſten Augenblick Reue darüber empfinden
önnen!“

Nun wohl, wenn dieſe Vermuthung unglaubwürdig
ſo will ich eine andere aufſtellen. Nach der Trennung
n meinem Vater kann Martin Grimm ihm nachgegangen
m. um ihm noch einige Worte zu ſagen, oder auch, um die
piere zurück zu fordern. Jſt es nicht möglich, daß
in der Finſterniß irre gegangen und in den Strom
Reingerathen iſt?“
„»Möglich wohl, aber nicht denkbar“, erwiderte Frie

„Er würde nicht gleich ſo tief hineingerathen ſein,
ihm die Rettung unmöglich geweſen wäre, außerdem
de er auch mehrmals um Hülfe gerufen haben. Man
lan jenem Abend nur einen einzigen Hülferuf ver

mmen, und zwar zu derſelben Zeit, in der die beiden
en ſich auf der Brücke befanden
„Und daraus ſchließt man nun gleich, daß mein Vater

be Mord begangen haben müſſe!“ ſagte Hertha unwillig.
an läßt keine andere Möglichkeit mehr gelten, können
e das gerecht finden

„Jhr
mdlungs

wortete er mit einem bedauernden Achſelzucken. „Wes
er ſogar uns, daß er die Wechſel beſaß

ebenen

Demüthigung der Reichsgewalt vor dem Ultramontanismus
lag in dem Verlangen, daß die erſtere dieſelben Jeſuiten,
welche durch Reichsgeſetz aus Deutſchland verbannt ſind,
in den deutſchen Schutzgebieten dulden ſollte. Dieſe For
derung wurde von dem Reichskanzler rundweg abgelehnt.
Dagegen erkannte er ohne Weiteres an, daß katholiſcheMiſſionare welche nicht der Geſellſchaft Jeſu oder einem

ihr verwandten Orden angehören, zuzulaſſen ſind, und er
conſtatirte, daß die vor der klerikalen Preſſe und Herrn
Reichenſperger aus der Anweſenheit eines Commiſſars des
auswärtigen Amtes auf der Bremer Miſſions-Conferenund aus dem Grundſatz der „Priorität“ gezogenen Schlut

folgerungen, als ob nur oder vorzugsweiſe proteſtantiſche
Miſſionäre zugelaſſen werden ſollten, tendenziöſe Haar-
ſpaltereien ſind. Er legte auch beſonderen Werth darauf,
feſtzuſtellen, daß die Väter vom heiligen Geiſt, welche ſich
in Berlin um die Geſtattung der Errichtung eines Miſ-
ſionshauſes beworben haben, Franzoſen ſind, während
Herr Reichenſperger ſie als „gute Deutſche“ dargeſtellt
hatte, und er führte aus, wie bei der feindlichen Stimmung
aller franzöſiſchen Parteien gegen Deutſchland trotz der
friedlichen Haltung aller franzöſiſchen Regierungen doch
die Möglichkeit eines Conflictes zwiſchen mehr und
Deutſchland nicht für alle Zukunft mit Beſtimmtheit aus
geſchloſſen und daß es im Hinblick auf eine ſolche Even-
tiualität nicht wünſchenswerth ſei, die afrikaniſchen Unter
er Deutſchlands von franzöſiſchen Jeſuiten erziehen
u laſſen.

Mit dieſer rein ſachlich en Replik aber war der „Perle
von Meppen“ nicht gedient. Um der Parteipolitik willen,
mußte darum in die Berathung der Jnterpellation einge
treten werden. Um alſo die gewünſchten, aber in der
ſtreng objektiven Erwiderung des Kanzlers leider ver-
mißten Angriffspunkte zu erhalten, ſchlug Herr Windthorſt
einen immer ſchärferen Ton an. Jn der auf das Reichs
geſetz begründeten Weigerung des Kanzlers, die Jeſuiten
n Kamer un zuzulaſſen, erblickte er eine erfreuliche Klar-
ilegung der angeblich katholikenfeindlichen Politik der Re
gierung gleich am Anfang der Seſſion. Er eignete ſich
dann das berühmte Argument gegen die Colonialpolitikan, daß dieſelbe noch binnen Jahresfriſt keinen
Nutzen gebracht habe. Er ſprach von der „Sklaverei“,
auf die es herauskomme, wenn man nicht frei nach ſeiner
Religion leben, d. h. nicht die Jeſuiten zurückrufen könne.
Er verſicherte mit Bezug auf eine Anſpielung des Kanzlers
auf das Zuſammengehen von Klerikalen und Deutſch Frei
ſinnigen, daß das Centrum immer diejenigen Parteien
unterſtützen werde, welche ihm helfen, die Ketten des
Kulturkampfes zu brechen. Er erklärte, der feſte Thurm
des Centrums werde weiter feſt ſtehen. Und er legte es
durch Malicen, wie die Nebeneinanderſtellung der „Re-
gierung Friedrich Wilhelms IV.“ und der „Regierung des
Fürſten Bismarck“ darauf an, dieſen zu reizen.

Wie konnte er ſo thöricht ſein, den Hauptbelaſtungszeugen
beſtechen zu wollen?“

„Jch gebe zu, daß das Alles verdächtig erſcheint,
aber man ſollte doch auch die Gemüthsverfaſſung berück-
ſichtigen, in der mein Vater ſich befand. Die Entdeckung,

daß dieſer entſetzliche Verdacht auf ihm ruhte, mußte ihn
ängſtigen und verwirren, er kann nicht für Alles, was er
in dieſer furchtbaren Aufregung geſagt und gethan hat,
verantwortlich gemacht werden. Jn ſolcher verzweifelten
Stimmung iſt man unzurechnungsfähig, man handelt ohne
Ueberlegung, man iſt nicht im Stande, die Folgen ſeiner
Handlungen zu überlegen. Jch weiß, wie das Alles enden
wird“, fuhr ſie mit wachſender Gereiztheit fort, als Frie-
drich ihr keine Antwort gab, „der Anklageakt ſtellt die
Schuld meines Vaters ganz außer Zweifel. Die Ge-
ſchworenen werden ihr Schuldig ſprechen, und der Ver
theidiger, der Juſtizrath Havermann, kann dann nur noch
um gnädige Strafe bitten. Der arme, alte Mann wird
ſein Leben im Gefängniß beenden, und der Fluch, der
auf ihm ruht, fällt auch auf mich zurück.“

„Nimmermehr!“ erwiderte Friedrich, aus deſſen Augen
ein heißer Strahl zuckte.

„Man wird ſich von mir zurückziehen und jeden Ver-
kehr mit mir abbrechen

„Die Freunde, die Sie haben, bleiben Jhnen treu!“
unterbrach er ſie in einem zuverſichtlichen überzeugenden
Tone. „Sind ihrer auch nicht viele, ſo ſind es doch wahre,
aufrichtige Freunde, auf die Sie in guten und in böſen
Tagen ſich verlaſſen können.“

Sie blickte ihn eine Weile ſchweigend an; ein herber
Zug lag um ihre Mundwinkel.

Herr Vater hat leider durch ſeine unkluge
weiſe den Verdacht, der auf ihm ruhte, beſtätigt“,

„Fragen Sie Erna, ſie wird meine Behauptung be-ſtätigen, Wie ſie.

„Was hat ſie„Erna?“ erwiderte er befremdet.
Jhnen geſagt

„Geſagt? Nichts, und eben dieſes Schweigen ſagte
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tung ſein.
Abgeſehen

iägewieſen. Die in derſelben liegende Zumuthung einer von ſehr lebhaften Proteſten deſſelben gegen die ſoeben
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erwähnte Parallele blieb der Kanzler aber, offenbar ab
ſichtlich, in der Defenſive, wenn er dabei freilich auch in
ſeinen Erwiderungen auf die Windthorſt'ſchen Reden
dieſer ſprach dreimal, der Kanzler viermal unn dasallgemeine politiſche Gebiet wehr ſtreifte, als in der Ant

wort auf die Jnterpellation. Er conſtatirte, daß die
Reichspolitik den Ultramontanismus überall als ihren Geg-
ner antreffe, beiſpielsweiſe in der Karolinen-Frage,
auf die Fürſt Bismarck nicht weiter einzugehen erklärte,
weil die Differenz mit Spanien gerade jetzt ihrer
vollſtändigen Löſung entgegenſehe. Er definirte
die „Reichsfeindlichkeit“ des Centrums über den Vor
wurf derſelben hatte Herr Windthorſt ſich beſchwert
dahin, daß daſſelbe dieſes Reich, das Reich, wie es iſt,
nicht wolle. Er warf dem Centrum von Neuem vor, daß
es den kirchenpolitiſchen Kampf brauche und deshalb künſt-
lich Vorwände zur Anfachung deſſelben, wie die heutige
Jnterpellation, ſchaffe.

Es war jedenfalls der packendſte Moment dieſer Aus
ei nanderſetzungen, als der Reichskanzler zum Centrum ge
wendet ſagte: „Jch habe gelernt, ein Bund mit Jhnen iſt
unmöglich ohne Gefährdung der Exiſtenzbedingungen des
preußiſchen Staates ſeitdem habe ich meine Wahl ge
troffen!“ Eine mächtige Bewegung ging durch das Haus,
die Abgeordneten warfen ſich bedeutſame Blicke zu und die
Rechte brach in Beifallsrufe aus. Die Linke betheiligte
ſich an der Debatte weder durch directe Zeichen des Bei-
falls, noch des Mißfallens, ſie vertrat bei dem Duell
gleichſam die Stelle des Unparteiiſchen, aber bei den
ſpitzeſten ſatiriſchen Ausfällen Windthorſt's gegen den
Reichskanzler leuchtete auf den Geſichtern aller Vertreter
der prinzipiellen Oppoſition doch ein vergnügtes Lächeln
der Befriedigung auf.

Nachdem noch Freiherr von MaltzahnGültz die evan
geliſchen Miſſionare gegen Windthorſt in Schutz genommen
und dem Centrum gegenüber erklärt hatte, daß es ganz
weſentlich ſchuld ſei, wenn der Kulturkampf nicht aufhöre,
verließ der Kanzler den Saal.

Jn demſelben Augenblick leerten ſich auch die Zu-
ſchauergallerien und auch die Abgeordneten verſchwanden
blitzſchnell wie auf einen gegebenen Befehl. Der zweite
Unterzeichner der Jnterpellation, Herr Rintelen, ſprach nur
mehr vor einem kleinen Häuflein Freiſinniger und Cleri
kaler und auch Dr. Windthorſt fand für ſeine perſönlichen
Bemerkungen keine Zuhörer mehr.

Dieſer denkwürdige Rede-Zweikampf zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und Dr. Windthorſt, welche in der un
umwundenen Abſage des Reichskanzlers an das
Centrum gipfelte, wird ſicherlich für die ganze
Reichstagsſeſſion von einſchneidender Bedeu-

Es wird ſich daraus ein Kampf der Geiſter
entwickeln, in welchem der Sieg für die vom Fürſten Bis
marck vertretene Politik uns keinen Augenblick zweifelhaft

mir mehr, als Worte es vermocht hätten. Sie war heute
Nachmittag nicht ſo freundlich und herzlich, wie ſonſt; wo
anders ſoll ich den Grund dieſer Veränderung ſuchen, als
in dem Fluch, der auf mir ruht? Jch beklage mich nicht,
ich darf Jhrer Schweſter nicht einmal deshalb zürnen,
aber ſchmerzlich, tiefſchmerzlich iſt es doch

„Sie ſind ungerecht, ohne es zu wiſſen“, fiel er ihr
abermals ins Wort, und ſeine Stimme klang ſo verwurfs-
voll, daß ſie betroffen aufſchaute. „Wenn Erna ſchweig-
ſam und verſtimmt war, ſo lag der Grund in den un-
glück ichen Verhältniſſen ihres Brautſtandes. Sie kennen
dieſe Verhältniſſe nicht, Erna iſt zu ſtolz, ſie Andern
mitzutheilen, und welchen Troſt könnte ſie auch von Jhnen
erwarten, da Sie ja ſelbſt ſo viel Schweres zu tragen
haben. Jhr Verlobter iſt ein ſchwacher, wankelmüthiger
Charakter möglich auch daß Andere hinter ihm ſtehen
und ihn gegen ſeine Braut aufhetzen. Mir iſt es klar
geworden, daß nicht Liebe dieſen Bund geſchloſſen hat, ich
vermuthe, daß Erna ihr Jawort nur gab, um mich von
der Sorge um ihre Exiſtenz zu befreien. Sie würde dieſes
Wort einlöſen und auch dem ungeliebten Gatten eine treue
und ſorgſame Hausfrau ſein; mir ſcheint aber, daß ihr
Verlobter nur nach einem Vorwand ſucht, um den Bund
wieder zu löſen. Und daß Erna darunter leidet, werden
Sie begreifen. Sie verhehlt ſich nicht, daß man ſie den
ſchuldigen Theil nennen wird, wie es in ſolchen Fällen
ja faſt immer geſchieht; der Mann behält Recht, und die
Frau wird verurtheilt. Jndeſſen, welche Folgen es auch
haben mag, ich werde dieſes aufreibende Schwanken
zwiſchen Fürchten und Haſſen beenden, Erna muß Gewiß-
heit haben, wenn ſie ihres Lebens wieder froh werden ſoll.
Und nun wiſſen Sie, weshalb ſie heute nicht ſo heiter
und freundlich war, ſie hat r nicht geahnt, daß
Sie dies auf Jhre e Perſon beziehen würden.“

„Verzeiyen Sie“, bat Hertha, ihm die Hand reichend,
„ich wußte das Alles nicht. Und dann auch bitte ich Sie,
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ein kann. Kurzum der feierlich angekündigte groß-
des Centrums gegen die Reichsregierung heit auch auf dieſem Wege nicht ausgeſchloſſen und dasrtig e Vorſtoß

wenngleich naturgemäß ein gewiſſes Element der Unſicher

ſt in gleich kläglicher Weiſe mißglückt, wie etwa der Vor Ergebniß der Schätzung nur mit Vorbehalt mitgetheilt
ſtoß des Königs von Serbien gegen Bulgarien.

Die vom Reichslanzler in wahrhaft lapidaren Sätzen
ausgeſprochene, in den Parteikämpfen unſerer Tage oft
verdunkelte Wahrheit, daß mit dem Centrum und den
an daſſelbe ſich angliedernden Welfen und ſonſtigen Par-
tikulariſten eine wahrhaft nationale Politik nicht
r r werden, daß auf eine ſolche Partei das
eutſche Reich und der preußiſche Staat ſich

nicht ſtützen kann, wieder einmal feſtgeſtellt zu haben,
iſt das große Ergebniß der denkwürdigen Reichstagsſitzung
vom Sonnabend. Es eröffnet ſich daraus die Ausſicht
auf eine verheißungsreiche Wendung unſerer inneren Zu
ſtände, und wenn die derzeitigen parlamentariſchen Ver
hältniſſe, wenigſtens im Reich, noch nicht ganz derart ſind,
um eine zuverläſſige nationale und zu poſitiver Reform-arbeit bereite Mehrheit darzubieten, ſo bricht ſich doch in

immer weiteren Kreiſen des Volkes diejenige politiſche Ge-
ſrpe und Stimmung Bahn, welche uns zu der Zuver-
icht berechtigt, daß eine parlamentariſche Vertretung, wie
wir ſie eben gekennzeichnet, ein nahe erreichbares Ziel iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die geſetzgeberiſche Jnitiative des Reichs-
tags bethätigt ſich zwar auch in dieſem Jahre wieder
recht reichlich, ſie beſteht aber faſt nur in mehr oder
weniger unveränderter Reproduction von bekannten älteren
Anträgen und Anregungen. Einige derſelben gehören
ſchon ſeit Jahren zu den ſtändigen Erſcheinungen, koſten
den Reichstag jedesmal mindeſtens einen Sitzungstag undwandern dann in eine Commiſſion, in der ſie ſtecken bleiben

oder günſtigſten Falls zu einem Commiſſionsbericht führen.
Unter den aus der Mitte des Hauſes eingebrachten An
trägen und Geſetzentwürfen iſt kaum ein einziger, der
poſitiven Erfolg in Ausſicht ſtellte. Gewiß braucht nicht
jede geſetzgeberiſche Anregung unmittelbar zum Ziel zu
führen, um gerechtfertigt zu ſein. Sie kann und wird in
vielen Fällen Nutzen bringen, auch wenn ſie im Augen-
blick noch nicht reif iſt und noch nicht durchzudringen ver
mag;
Intereſſe für den Gegenſtand wachrufen und einem ſchließ
lichen praktiſchen Erfolg dadurch vorarbeiten. Aus dem
Einbringen von augenblicklich ausſichtsloſen Anträgen iſt
daher gewiß an und für ſich kein Vorwurf zu machen,
und die geſetzgeberiſche Jnitiative der Volksvertretung iſt
ein viel zu werthvolles Recht, als daß man wünſchen
könnte, es würde davon kein oder nur ſelten Gebrauch
gemacht. Allein ein Ueberma
und in einzelnen Fällen ſcheint uns mit der jahrelang
fortgeſetzten Wiederholung derſelben Anregungen das richtigeMaß überſchritten zu ſein. Z. B. mit dem Antrag auf

Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, an dem
ſich der Reichstag Seſſion für Seſſion abarbeiten muß,
ohne daß die Sache irgend gefördert wird oder noch ein
neuer Geſichtspunkt beigebracht werden könnte. Das be
ſtändige Zurückkehren auf denſelben Gegenſtand ſchwächt
das Jntereſſe und die Theilnahme ab die leeren Bänke
des Reichstags legten davon deutlich Zeugniß ab. Die
Arbeitskraft des Reichstags iſt ſo ſehr in Anſpruch ge
nommen, daß eine gewiſſe Selbſtbeſchränkung und weiſe
Haushaltung geboten iſt.

Nachdem durch den dem Reichstage vorliegenden
Reichshaushalsetat das finanzielle Verhältniß Preu-
ßens zu dem Reiche für 1886/87 vorbehaltlich der defi
nitiven Beſchlußfaſſung über dieſen Etat feſtgeſtellt und
dabei die Ausſicht eröffnet iſt, daß die Mehrüberſchüſſe
den Mehrbedarf an Matrikularumlagen und zur Ausführung
der Ueberweiſungen an die Kreiſe wenigſtens annähernd
decken, iſt nunmehr auch der letzte Faktor für den Ab
ſchluß des nächſten preußiſchen Etats gegeben.
Der Abſchluß des Hauptetats ſowie die Zuſammenſtellung
der Spezialetats ſteht daher unmittelbar bevor. Bei

gebniſſe der erſten Hälfte des laufenden Etatsjahres be
rückſichtigt werden können. Dieſe Verwaltungsergebniſſe
geſtatten aber einen Schluß auf das rechnungsmäßige
Endergebniß des Finanzjahres wenigſtens in der Weiſe
nicht, daß ihre einfache Verdoppelung zur Ermittelung
desſelben genügte. Zu dieſem Ende bedarf es vielmehr
noch einer beſonderen Würdigung ſowohl der auf die Ent
wickelung der Einnahmen und Ausgaben in dem zweiten
Halbjahr regelmäßig als der in dem laufenden Jahre auf
dieſelben beſonders einwirkenden Momente, welche immer
innerhalb der einzelnen Reſſorts bewirkt werden kann,

c c c TTTt——“ J „;J;J;J J J
ſagen Sie Erna nichts von meiner Vermuthung, ſie würde
ſich mit vollem Recht gekränkt fühlen und mich des Un-
danks anklagen.“

Er hielt ihre Hand feſt in der ſeinigen, ihre Blicke
ruhten ineinander. „Wollen Sie mir verſprechen, nie
wieder an der Aufrichtigkeit und Herzlichkeit unſrer Freund-
ſchaft zu c fragte er.

„Jch verſpreche es Jhnen“, antwortete ſie in ihrer
alten, herzlichen Weiſe, die auf ihn immer einen wohl-
thuenden Eindruck machte. „Jch bin Jhnen und Jhrer
Schweſter ſo großen Dank ſchuldig.“

„Reden wir davon nicht; Sie wiſſen ja, daß es mir
unangenehm iſt. Was ich hier thue, das thue ich ja auch
ür mich, ich ſichere mir dadurch mein Einkommen. Die

flichten, die ich übernommen habe, muß ich erfüllen, und
ich thue das freudig. Verbannen Sie alle Zweifel; ich
fürchte, es werden noch ſchwere Tage für Sie kommen;
denn, aufrichtig geſagt, theilt Niemand die Hoffnungen,
die Sie hegen. Glauben Sie mir, es wird mir unſagbar
ſchwer, Jhnen das zu ſagen; aber ich halte es für beſſer,
Sie bereiten ſich auf das Schlimmſte vor, als daß Sie
auf Hoffnungen vertrauen, die nur zu bitteren Enttäuſch-
ungen führen können.“

Hertha nickte ſchweigend, ſie ſelbſt hatte ſich das
Alles ſchon oft geſagt, ſie war auf das Schlimmſte ge-
faßt, aber der Hoffnung auf ein beſſeres Ende konnte und
wolltez ſie nicht entſagen.

(Fortſetzung folgt.)

ſie wird den Boden vorbereiten, das öffentliche

kann es auch hierbei geben,

der
Aufſtellung der Voranſchläge haben die kaſſenmäßigen Er

werden kann. Auch dieſe Ermittelungen ſind im vollen
Gange und dürften in nächſter Zeit zum Abſchluß gelangen.

Die Netto- Einnahme des Reichs an Zöllen, Tabak
ſteuer und Zoll- und Tabakſteueraverſen für das Etats-
jahr 1886-—87 iſt bekanntlich auf insgeſammt 258600000 ver-

anſchlagt, wovon nach Abzug der Summe von 130000000
welche der Reichskaſſe verbleibt, 128600000 an die Bundes
ſtaaten überwieſen werden ſollen. Der Ertrag der Reichsſtempel-
abgaben, welcher den einzelnen Bundesſtaaten voll überwieſen
werden muß, iſt auf 22375000 veranſchlagt. Die Vertheilung
dieſer beiden Summen würde ſich nach dem Voranſchlag auf
Grund der Bevölkerungsziffer vom 1. Dezember 1880 folgender-
maßen vertheilen. Es würden erhalten: Preußen an Zöllen c.
77554250 an Reichsſtempelabgaben 13493600 Bayern
an Zöllen 15024570 an Reichsſtempelabgaben 2614110
Sachſen an Zöllen 8451660 an Reichsſtempelabgaben
1470500 Württemberg an Zöllen 5603870 an Reichs
ſtempelabgaben 975010 Baden an Zöllen 4464 220 an
Reichsſtempelabgaben 776720 Heſſen an Zöllen 266200
an Reichsſtempelabgaben 463 160 Mecklenburg- Schwerin an
Zöllen 1640560 an Reichsſtempelabgaben 285440 Sachſen-
Weimar an Zöllen 880 120 an Reichsſtempelabgaben 153 130.4;
Mecklenburg Strelitz an Zöllen 285060 an Reichsſtempelab
gaben 49600. Oldenburg an Zöllen 959450 an Reichsſtempel
abgaben 166930 Braunſchweig an Zöllen 993250 an Reichs
ſtempelabgaben 172810 Sachſen Meiningen an Zöllen
588710 an Reichsſtempelabgaben 102430 SachſenAlten
burg an Zöllen 440770 an Reichsſtempelabgaben 76690
SachſenKoburg Gotha an Zöllen 553580 an Reichsſtempel
abgaben 96320 Anhalt an Zöllen 661260 an Reichs
ſtempelabgaben 115050 Schwarzburg-Sondershauſen an
Zöllen 202 160 an Reichsſtempelab aben 35 170 Schwarz-
durgRudolſtadt an Zöllen 228280 an Reichsſtempelabgaben
39720 Waldeck an Zöllen 160690 an Reichsſtermpelabgaben
27 960 Reuß ä. L. an Zöllen 144370 an Reichsſtempel-
abgaben 25 120 Reuß j. L. an Zöllen 288080 an Reichs
ſtempelabgaben 50 120 Schaumburg-Lippe an Zöllen 100570-,
an Reichsſtempelabgaben 17500 Lippe an Zöllen 341860
an Reichsſtempelabgaben 59480 Lübeck an Zöllen 180730
an Reichsſtempelabgaben 31450 Bremen an Zöllen 445560
an Reichsſtempelabgaben 77520 Hamburg an Zöllen
1290310 an Reichsſtempelabgaben 224510 Elſaß-Loth-
ringen an Zöllen 4454 030 an Reichsſtempelabgaben 774950
Der definitiwen Vertheilung des Mehrertrages der Zölle und der
Tabakſteuer, ſowie des Ertrages der Reichsſtempelabgaben wird
die Bevölkerung vom 1. Dezember 1885 zu Grunde gelegt werden.

Jn der Reichstagscommiſſion zur Berathung des Geſetzent-
wurfs betreffend die Fürſorge für Beamte bei Betriebs-
unfällen fand am Freitag die Generaldiscuſſion ſtatt. Von

einer Seite wurde eine Beſchränkung des Geſetzes auf die
penſionsberechtigten Beamten in Anregung gebracht,
wie dies Abg. Dr. Buhl im Plenum ſchon gethan von anderer
Seite die Ausdehnung des Geſetzes auf alle Beamten,
welche etatsmäßige Stellen bekleiden. Beiden Anſchau-

ungen trat Staatsſecretär von e entgegen. Jmübrigen wurde der Begriff des Dienſteinkommens insbeſondere
bei Angehörigen des Soldatenſtandes eingehender Erörterun

unterzogen. Einzelne Wünſche und Ausſtellungen, die no
geltend gemacht ſind, wurden der Spezialdiscuſſion vorbehalten.

Der Schleſiſche Zweigverein der Rüben-
zuckerfabrikanten des Deutſchen Reiches hat am
24. d. M. zur Frage der Rübenzuckerbeſteuerung
mit 24 gegen 3 Stimmen folgende Reſolution be-
ſchloſſen

„Jm Hinblick auf die geſetzgeberiſchen Maßnahmen fremder
Staaten Verger zur Beſchränkung der Einfuhr fremder Zucker,
als zur Förderung der Ausfuhr eigenen Zuckers erachtet der
Schleſiſche Zweigverein, daß die deutſch Zuckerinduſtrie erſt im
Anfange einer noch Jahre lang andauernden Kriſis ſich befindet,welche vorausfichtlich eine weſentliche Einſchränkung der Zucker

roduktion veranlaßt durch Verminderung des Exports, zur
Folge haben wird.

Es iſt daher umſomehr darauf Bedacht zu nehmen den
Konſum des Jnlandes zu heben und erklärt ſich dieſerhalb der
e eſiſche Zweigverein mit der vom Ausſchuß gefaßten Re
olution

„Der Ausſchuß hält eine allmälige Verr n der
Rübenſteuer in drei Stufenfolgen von 80 bis auf 60 pro

Centner für dasjenige Mittel, welches für die Zukunft am
Beſten ſowohl den Jntereſſenten der Reichsfinanzen als der

Zuckerinduſtrie und der Konſumenten entſpricht.“
im Prinzipe einverſtanden.

Sollte indeſſen von den geſetzgebenden Faktoren eine mäßige
Erhöhung der Rübenſteuer beſchloſſen werden, ſo ſpricht der
Schleſiſche Zweigvere n die Anſicht aus, daß eine Beſteuerung

der Melaſſe nicht nur den größten techniſchen Schwierigkeiten
unterliegen würde, da der Begriff Melaſſe ein ſehr dehnbarer
iſt, darunter die verſchiedenartigſten Flüſſigkeiten verſtanden wer
den könnten und die deutſche Zuckerinduſtrie aüf den unrationellen
Weg der Entzuckerung der Nachprodukte gewieſen würde, ſonderndaß auch iſoſern große Bedenken dagegen geltend zu machen

ſind, als dadurch mit den Traditionen gebrochen würde, welche
die deutſche Zuckerinduſtrie zu ihrer jetzigen Höhe geführt haben,
nämlich der fre en Bewegung in der Zuckergewinnung, nachdemdie Rüben verſteuert worden es würden Hemmniſſe in den

Fortſchritten der Jnduſtrie geſchaffen werden, die in dem jetzigen
ſchwierigen Kampfe auf dem Weltmarkte vermieden werden

müßten, in Fortſchritten, die vorzugsweiſe deutſcher Wiſſenſchaft
und Jntelligenz zu danken ſind.“

Behufs Beitreibung von Gerichtskoſten von
Perſonen, welche in außerdeutſchen Staaten ſich aufhalten,
haben einzelne Gerichtskaſſen die Vermittelung des Aus-
wärtigen Amts oder des Juſtizminiſters nachgeſucht.
Letzterer hat daraus Veranlaſſung genommen, die Gerichts
kaſſen in einer allgemeinen rn vom 23. d. Mts.
darauf aufmerkſam zu machen, daß mit keinem ausländiſchen
Staate Verträge behufs Beitreibung von Gerichtskoſten
abgeſchloſſen ſind. Letztere würde höchſtens im Wege
einer gegen den Koſtenſchuldner anzuſtrengenden Klage er
folgen können. Da eine ſolche Klage aber mit großen
Aufwendungen verknüpft und ihrem Erfolge nach zweifel
haft ſein würde, ſo ſoll in der Regel von der Erhebung
Abſtand genommen und in Ausnahmefällen, wo ſie dennoch
angebracht erſcheint, an den Juſtizminiſter berichtet werden.
Gegen Deutſche Reichsangehörige oder Deutſche Schutz
genoſſen, welche ſich am Amisſitze eines mit Gerichts
barkeit ausgeſtatteten Conſuls oder in deſſen unmittelbarer
Nähe befinden, können Beitreibungsmaßregeln durch Er-
ſuchen des Conſuls veranlaßt werden.

Die Herzoglich anhaltiſche Regierung hat an
die Standesämter des Herzogthums eine Verfügung er-
laſſen, in welcher die Standesbeamten angehalten wer
den, ſich nicht ferner zu weigern, an einem Sonntage
Eheſchließungen vorzunehmen. Die Regierung ſpricht
die Erwartung aus, daß den beſonders ausgedrückten und
beg ründeten Wünſchen ſolcher Bra un e, die an einem
Sonntage ſich kirchlich trauen laſſen und den bürgerlichen
Eheſchließungsakt erſt unmittelbar vorher vollzogen ſehen
möchten, fortan überall Rechnung getragen werde. Es
heißt: „Wir würden eine ſchwere Schädigung der guten

1 Sitte darin erblicken, wenn ſolche Brautleute in die Lage

verſetzt würden, dem ſtandes amtlichen Akte die kirchlich
Trauung nicht unmittelbar folgen laſſen zu können. Demdie Auffaſſung darf dem Volksbewußtiſein nicht fremd

werden, daß das Zuſammenleben der Ehegatten erſt na
der kirchlichen Einſegnung ihres Ehebundes ſeinen be
rechtigten Anfang nehmen ſoll.“

Die Polen halten es an der Zeit ihr altes Lieh,
linzsprojekt von der Errichtung einer Univerſität in
Poſen wieder aufzuwärmen. Die Angelegenheit ſoll
wie der „Dziennik Pozn.“ in Ausſicht ſtellt, von der
polniſchen Fraktion im Landtags aufs Neue zur Sprache
gebracht werden. An Studirenden würde es einer ſolchen
Univerſität nicht fehlen; denn aus der Provinz Poſen
irgen im Jahre 1882183 203 und aus Weſtpreußen 197

biturienten auf Univerſitäten; rechne man auf jeden
Studirenden durchſchnittlich 8 Semeſter, ſo würde die
Univerſität von ca. 1400 Studirenden beſucht werden
während die Göttinger Univerſität im vorigen Jahre nur
1064, die Bonner 1037, die Königsberger 909, die Greifs-
walder 725, die Marburger 720 Studirende zählte Auch
der Stadt Poſen würden weſentliche Vortheile erwachſen
wenn ſie zum Sitz einer Univerſität erhoben würde. Roy
könnte dieſen Ausführungen rückhaltslos zuſtimmen, wenn
man nicht wüßte, daß die Polen nichts weiter mit dieſem
Projekt bezwecken, als die Förderung ihrer nationalen
Sonderbeſtrebungen. Deßhalb wird die Regierung
allſeitige Zuſtimmung finden wenn ſie es mit Recht ah
lehnt in Poſen einen neuen und ſehr gefährlichen Heerd
polniſcher Agitationen zu errichten. Da fürs erſte an die
Verwirklichung des Plans nicht zu denten iſt, ſo regt
denn wie wir der „Poſener Zeitung“ entnehmen der
„Dziennik“ in demſelben Artikel, in welchem er für die
Univerſität Poſen eine Lanze bricht, die Errichtung eines
Lehrſtuhls der polniſchen Sprache an der Uni-
verſität in Königsberg an. Ein ſolcher Lehrſtuhl
ſei hochnothwendig da Königsberg (gleich Breslau, wo
eine ordentliche Profeſſuc für die ſlaviſchen Sprachen
bereits beſteht, und wo überdies ein Lector ſpeziell daz
Polniſche tractirt) von vielen Polen beſucht werde, zum
mindeſten von den jungen Polen aus Weſtpreußen. Außer-
dem mangele es zur Zeit an evangeliſchen Geiſtlichen,
welche der polniſchen Sprache ſo weit mächtig genug ſind,
daß ſie den evangeliſchen Maſuren in polniſcher Sprache
predigen könnten. Jn wie weit an dem Lyceum
Hoſianum in Braunsberg, welches katholiſche Geiſt
liche vorbilden müſſe denjenigen welche ſpäter in die
polniſchen Parochien Ermelands verſetzt würden, die Mög-
lichkeit gewährt werde ſich in polniſcher Sprache zu
bilden, ſei nicht bekannt; es werde ſich empfehlen daß
die polniſche Fraktion auch dieſer Angelegenheit ihre Auf
merkſamkeit zuwende.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Bei dem am Sonntag Abend
in Peſt zu Ehren des Miniſterpräſidenten Tisza in den
Redoutenſälen ſtatigehabten Feſtbanket brachte Tisza
den Trinkſpruch auf den Kaiſer und die Kaiſerin und auf
die Mitglieder der kaiſerlichen Familie aus, Kardinal
Haynald toaſtete auf den Miniſterpräſidenten Tisza, der
Deputirte Jokai auf die Mitglieder der Regierung. JmLaufe des geſtrigen Tages waren dem Miniſterpräſidenten

von der Kaiſerin, dem Kronprinzen und von der Kron-
prinzeſſin, vom Herzog und von der Herzogin von Koburg,
ſowie von zahlreichen Freunden und Verehrern telegraphiſche
Glückwünſche zugegangen. Am Montag empfing der
Miniſterpräſident zahlreiche Vereine und Korporationen;
am Abend fand bei demſelben eine Feſtſoirée ſtatt.

Die „Nordweſtbahn“ theilt mit: Von dem
Kurierzuge Berlin-Wien, welcher am Montag früh
in Wien eintreffen ſollte, iſt in Folge einer Felsabrutſchung
zwiſchen Wieſe und Branzaus die Maſchine mit dem Tender
entgleiſt, wodurch der Gepäckwagen und der Poſtwagen

e

beſchädigt wurden. Der Poſtkondukteur wurde leicht ver
letzt, ſonſt ſind ſämmtliche Paſſagiere unverletzt. Ein
Hilfszug brachte dieſelben mit mehrſtündiger Verſpätung
nach Wien.

Britiſches Reich, Walsham, erſter Sekretär der
britiſchen Botſchaft in Paris, iſt zum britiſchen Ge
ſandten in Peking ernannt worden.

Bei dem bereits gemeldeten zu Ehren des deutſchen
Botſchafters Grafen Münſter ſtattgehabten Abſchieds-
diner brachte Lord Salisbury den Trinkſpruch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus. Lord Sa-
lisbury betonte dabei die zwiſchen Deutſchland und Eng
land beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen und wies
auf die Thatſache hin, daß die beiden Reiche die beſte
Bürgſchaft für den europäiſchen Frieden böten das Bünd
niß zwiſchen England und Deutſchland, das in den Herzen
beider Völker lebe, ſei durch die unermüdliche und patri-
otiſche Thätigkeit des Grafen Münſter befeſtigt worden.
Der Toaſt auf den Grafen Münſter wurde vom Herzog
von Bedford, der auch den Vorſitz bei dem Feſte führte,
ausgebracht.

Eine amtliche Depeſche aus Rangun vom Montag
meldet: Der König von Birma ſendete am 26. d. M,
dem engliſchen Geſchwader einen Parlamentär entgegen,
um wegen eines Waffenſtillſtandes zu unterhandeln.
Der Parlamentär traf in einer Entfernung von 30 eng
liſchen Meilen von Mandalay das Geſchwader. General
Prendergaſt verlangte die Ergebung der birmaniſchen Ar-
mee und die Uebergabe von Mandalay. Am nächſten
Morgen willigte der König in alle Forderungen. Die
Forts ergaben ſich mit 28 Geſchützen, die Armee legte die
Waffen nieder. General Prendergaſt begab ſich am 28.
d. nach Mandalay.

Spanien. Die Leiche des Königs iſt am Sonntag
in der Königsgruft im Es urial beigeſetzt wor-
den. Die feierlichen Obſequien werden am nächſten
Donnerstag hier ſtattfinden. Der deutſche Geſandte,
Graf Solms, legte vor der Ueberführung der Leiche nach
dem Eskurial im königlichen Palais zu Madrid einen
Kranz mit Schleifen in den deutſchen Farb n auf den
Sarg nieder.

Wie aus Rom vom 30. Nov. gemeldet wird, hat der
Papſt einen Trauergottesdienſt in der Sirtini-
ſchen Kapelle für den verſtorbenen König Alfonſo an
geordnet und wird hierbei ſelbſt das Hochamt halten.
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Hritzevl der von dem

der ſpaniſchen Provinz Lerida erſchien am Montageine de dieſelbe wurde von Bauern v r
folgt und alsbald zerſtreut.

Amerika. Wie jetzt bekannt wird, litt der Vice
präſident Hendricks ſeit 1882 an Knochenfraß an der
großen Zehe, wodurch die Blutcirkulation geſtört wurde.
Er ſelbſt war daher überzeugt, daß er plötzlich ſterben
werde, und war ſtets unruhig, wenn ſeine Frau ihn auf
einige Zeit verließ. Am Mittwoch Nachmittag fühlte er
ar keinen S merz, was er auch dem Arzte ſagte. Nach-

dem die e ſich entfernt hatte und Frau Hendricks i ein
anderes Zimmer getreten war, um einen Beſuch zu em
pfangen, iſt Hendricks ganz p ötzlich am Herzſchlage ge-
ſtorben, ohne daß er auch nur einen Laut von ſich ge
eben hat. Als die Frau wieder in das Zimmer trat,ſe ihr die bleiche Geſichtsfarbe ihres Mannes auf

war todt. Da der V'cepräſident der Union zugleich
räſdent des Senates iſt, ſo muß letzterer bei ſeinem
uſammentritte am 4. December einen zeitweiligen Prä
denten wählen, welcher gleichzeitig Vicepräſident der Ver

einigen Staaten wird. Da die Republikaner im
Senat eine Mehrheit von acht Stimmen haben, dürfte ein
Republikaner, Edmunds der Logan, Senatspräſident und
Vicepräſident der Vereinigten Staaten werden. Ebenſo
ut könnten aber auch S erman, Jngalls und AndereAnſprüche erheben. Als Präſident Cleveland die

amtliche Meldung von dem Hinſcheiden des Vicepräſi-
denten Hendricks erhielt, berief er unverzüglich einen Ka-
hinetsrath un ertheilte den Befehl, dem Andenken des
Verſtorbenen die üblichen Flotten und militäriſchen Ehren-
bezeugungen zu widmen und die Trauer- Vorbereitungen
zu treffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 30. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Montag die Vor
träge des Grafen Perponcher und des Geh. Hofrathes
Vork und arbeitete ſpäter mit dem Chef des Civilkabinets
v. Wilmowski. Nachmittags konferirte Se. Majeſtät
längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck.

Durch kaiſerliche Huld iſt ein Eigenkäthner in
Ragnit (Oſtpreußen) unlängſt aus großer Bedrängniß ge-
rettet worden. Durch einen heftigen Wirbelſturm war
demſelben eine Scheune nebſt Stall niedergeriſſen und das
Vohnhaus arg beſchädigt worden. Jn ſeiner Noth wandte
ſch der Mann an Se. Majeſtät den Kaiſer um Hülfe,
ind nachdem feſtgeſtellt worden war, daß er die Mittel
zum Wiederaufbau der Gebäude nicht beſitzt, ſich auch
allezeit gut geführt hat, konnte dem Mann, wie dem
„Berl. Tgbl.“ entnommen, vor wenig Tagen die freudige
Eröffnung gemacht werden, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
ihm eine Beihülfe von 300 bewilligt habe.

Se. k. k. Hoheit der Kronprinz nahm am Sonnabend
Vormittag 11*/, Uhr mehrere Vorträge entgegen. Am
Sonnabend Nachmittag war die Frau Kronprinzeſſin um
5 Uhr bei der Gemahlin des hieſigen ſpaniſchen Geſandten,
der Gräfin Benamar, vorgefahren. Am Sonntag Vor-mittag 10 Uhr waren die kronprinzlichenp Herchaſten

mit den Prinzeſſinen Töchtern Victoria Sophie und
Margarethe zum Gottesdienſt in der Garniſonkirche an
weſend. Nach der Rückkehr von dort nahm der Kronprinz
mehrere militäriſche Meldungen entgegen und empfing ſpäter

den Geh. d rn a. D. Dr. Jung.
Der Oberſtkämmerer Graf Otto zu Stolberg-

Wernigerode, welcher am Sonnabend früh in Berlin ein-
re war, hat ſich geſtern wieder nach Wernigerode
egeben, wo demnächſt größere Jagden ſtattfinden. Am

Sonnabend wurde derſelbe auch von dem Kaiſer empfangen.
Einer Blutvergiftung zum Opfer gefallen iſt die

Wittwe Agnes Wodler in Frankenſtein. Nach einer am
Tage vorher vorgekommenen Verletzung eines kleinen Blut
r an der Wange mittels des Fingernagels bildete
as ganze Geſicht nach Verlauf von wenigen Stunden,

wie die „Schl. Ztg.“ ſchreibt, eine bedeutende Geſchwulſt,
weshalb die ſofortige Aufnahme in die ſtädtiſche Kranken-
anſtalt angeordnet wurde. Eine Beſſerung konnte jedoch
nicht erzielt werden, um 3 Uhr Morgens erlag die Frau
ihren Leiden.

T Als eine beſondere Schwäche der Schweizer er
ſcheint es, die ſie mit den Holländern theilen, daß ſie
außerordentlich darauf erpicht ſind, berühmte Männer als
Landsleute in Anſpruch zu nehmen. Die neueſte Leiſtung
in dieſer Hinſicht iſt, wie wir der „N. Zür. Ztg.“ ent
nehmen, der von einem Graubündner Blatte gebrachte
Nachweis, daß der berühmte preußiſche General Blu
menthal, der Generalſtabschef der Armee des Kron-
prinzen in den beiden großen Kriegen, einem graubündne
riſchen Geſchlechte entſtamme; ja man behauptet ſogar,
die Wiege des Hohenzollern-Geſchlechtes habe
auch in den Bündner Bergen geſtanden.

Die Bluthunde, welche in London zuweilen bei
i Nachforſchung in Verwendung kommen, haben
ſich in neuerer Zeit als ſehr werthvoll bewährt, und man

zu dem Entſchluſſe gelangt, Exemplare von allerreinſter
ucht ſtets vorräthig zu halten. So machte es großes

Aufſehen, als es am 19. d. M. einigen Bluthunden gelang,
das verſchwundene, ermordete Kind des Ehepaars Witten
aufzufinden. Haus und Garten waren wochenlang ver-
gebens durchforſcht worden, da brachte Jnſpektor Moore
ſae Bluthunde. Die Hunde ſchnüffelten eine Weile herum,

rzten ſich dann unter fürchterlichem Geheul in ſeine
Rumpelkammer, ſcharrten an dem Fußboden; die Polizei
ließ die Bretter entfernen, und zwei Fuß unter dem Erd
boden fand man thatſächlich die Leiche des unglücklichen
Knaben. Nebenbei ſei bemerkt, daß das arme Kind von

ſeinen er V rer wurde.
Die heurige Shetlandiſche Heringgsfiſcherei

iſt ſehr günſtig ausgefallen. Jm denShetland Inſeln 330000 Fäſſer Heringe geſalzen oder ge
räuchert, wovon 310000 Fäſſer nach dem Kontinent und

000 nach England verſchifft wurden. Der Geſammt
werth dieſer Heringe überſteigt 400000 Lſtr. Mit dem

eringsfang waren etwa 800 Boote beſchäftigt; das Ein-
Pläen und Räuchern der ſchmackhaften Fiſche wurde von

großen RäuchereiEtabliſſements beſorgt und die Ge
Heringsfang und Handel lebendenerſonen wird auf über 10000 geſchäpt. v W

einer Vorſtellung ſtieg der T des Publikums

Ueber eine Panik im Theater der ruſſiſchen Stadt
Baku am kaspiſchen Meer, welche bekanntlich durch ihre
Petroleumquellen berühmt iſt, wird gemeldet: Während

bis zu einer ſolchen Höhe, daß es
publikum ſei verrückt geworden.
der zweiten Reihe der Galeriebänke ſitzender Mann über
die Brüſtung in's Parterre hinab, in ſeinem Falle einige
Lampen mit ſich reißend. Das brennende Keroſin ergoß
ſich über die Stühle, der Ruf „Feuer“ ertönte, alles
drängte zum Ausgang, und es waäre ſicherlich zu einer
Kataſtrophe gekommen, wenn es nicht dem Gendarmen-
oberſt und dem Priſtaw gelungen wäre, das Publikum zu
beruhigen. Das Feuer wurde bald gelöſcht. Das Subject,
welches den Zwiſchenfall herbeigeführt hatte, blieb eigen
thümlicher Weiſe faſt unverletzt und erklärte, betrunken ge-
weſen zu ſein.

Ueber den perſiſchen Prinzen BagmanMirza,
den Oheim des gegenwärtig regierenden Schahs von
e finden ſich in der Zeitung „Kaſpij“ folgende Nach
richten:

„Nach dem vor etwa 2 Jahren in Schuſcha erfolgten Tode
des Prinzen belief G deſſen Nachlaß auf ca. 3--4 Millionen
Rubel, in welche ſich eine Unmaſſe von Erben zu theilen hatte.
Er hinterließ nämlich 15 Frauen, 31 Söhne und 30 Töchter.
Seit zwei Jahren herrſcht nun wegen der Theilung der Erb
ſchaft Zank und Streit in der Familie. Dem muhamedaniſchen
Geſetze nach darf ein Mann vur 4 Frauen haben; es iſt aller
dings geſtattet, ſich ſo viel Frauen, wie man will und kann, zeit
weilig zu nehmen, doch haben die übrigen nicht die vollen Rechte
der eigentlichen Frauen. Gewöhnlich werden die temporären
Ehen nur mündlich, bisweilen jedoch auch ſchriftlich abgeſchloſſen.
Oftmals paſſirt es, daß die Mullahs, welche nicht immer die
nöthige Fertigkeit im Schreiben beſitzen, die Ehekontrakte ungenau
oder undeutlich aufſetzen, und daß dann die Entſcheidung, ob die
betreffende Ehe für's Leben oder nur für eine Zeit geſchloſſen
worden iſt, unmöglich iſt. Alle 15 Frauen des verſtorbenen
Prinzen behaupten nun, daß ſie rechtmäßige, lebenslängliche
Gattinnen BagmanMirzas ſeien. Als der Prinz ſtarb, war er
bereits über 100 Jahre alt.“

aſt ſchien, das Galerie-
lötzlich ſtürzte ein in

Halle, den 1. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Dem StadtgottesackerAufſeher Schäfer iſt der

Titel „StadtgottesackerJnſpektor“ und dem Friedhofs-
Aufſeher Richter der Titel „FriedhofsJnſpektor“ ſeitens
des Magiſtrats beigelegt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

u. Schönebeck, 28. November. (Entlaſſungs-
geſuch). Die am vergangenen Donnerstage abgehaltene
StadtverordnetenSitzung hat in ſofern die geſpannte Er
wartung der Bürgerſchaft getäuſcht, als ſie über das Ent
laſſungsgeſuch des Bürgermeiſters Blüthgen noch keinen
Beſchluß faßte, ſondern eine Kommiſſion wählte, welche
das Geſuch vorprüfen und darüber Bericht erſtatten und
Vorſchläge machen ſoll. Es ſcheint aber ſchon jetzt feſt
zuſtehen, daß das Geſuch nicht genehmigt werden wird.

Sangerhauſen 29. November. (Kirchen-Ge-
ſangverein. Handelskammer). Auf Veranlaſſung des
Herrn Diakonus Jödicke hatte ſich am Sonnabend in
hieſiger Bierhalle eine Anzahl Gemeindemitglieder der
Jakobi-Parochie eingefunden, um über Gründung eines
KirchenGeſangvereins zu berathen. J Jödicke betonte
den Nutzen eines ſolchen Vereins, die Anweſenden be-
ſchloſſen die Gründung eines ſolchen. Herr Lehrer Becker
wurde zum Dirigenten gewählt. Zu Mitgliedern der
Nordhänuſer Handelskammer wurden für unſern Kreis

bez., per Januar Februar 39
Märr 39,4-—39,3 394 bez., per April-Mai 40,3--40,2 40,3 .4

die ausſcheidenden Mitglieder, nämlich die Herren Quenſel-
Sangerhauſen, Dittmar- Sangerhauſen und LiebeArtern
wiedergewählt.

z Langenſalza, 28. November. (Bürgermeiſter-
Wahl.) Seitens des Stadtverordneten Collegiums wurde
aus der Zahl der 54 Bewerber Herr Stadtrath Wiebeck
aus Tilſit zum Bürgermeiſter gewählt.

s Coswig, 28. November. (Stadtverordneten-
Wahl.) Bei der geſtrigen Wahl haben von den 600
wahlberechtigten Bürgern unſerer Stadt etwas mehr als
z von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Es wurden
gewählt die Herren Ecke, Strömer, Thermann, Stüber
und Joachim.
X Beruburg, 29. November. (Eiſenbahnunfall.)
Durch einen geſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends auf
der Solvay'ſchen Bahn erfolgten Zuſammenſtoß einer
Locomotive mit einigen in's Rollen gekommenen Wagen
ſind mehrere derſelben theils zertrümmert, theils defect ge
worden. Der hierdurch entſtandene Schaden beläuft ſich
auf 70 bis 80000 der, da die Güterwagen Eigenthum
des Staates ſind, letzterem erwachſen iſt. Wodurch die
Wagen in Bewegung gerathen ſind, iſt vorläufig ein
Räthſel. Mehrere Beamte waren heute aus Magdeburg
dieſerhalb hier eingetroffen und nahmen die Stätte des
Unfalls in Augenſchein.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
alle a S. 1. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Hilo mittlerer
134--149 .4 beſſer bis 156 f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 137--144 Gerfſte 1000 Kilo. Futter 120--135
Landgerſte 142--150 feine Chevaliergerſte 154 160 .4.
Hafer 1000 Kilo 133--145 f. ſächſ. über Notiz. Mais
1000 Kilo Raps A. Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kils Victoria 150- 160 .4. Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 88--90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

Jnhalt pro 100 Kilo netto 3350 .4. (Ermittelte Preiſe
des Großhandels pro 100 Kilo Netto.) Linſen, Bohnen. Lu
pinen, Kleeſaaten ohne Angebot. Futterartikel: Futtermehl
18,50 Roggenkleie 10, Weizenſchaalen S
Weizengrieskleie 8 9 C. Malzkeime helle 9,50 bis 10,00
dunkle 8,50--9 Delkuchen 12 12,50 bezahlt.
Malz 25,50--27 Rüböl 45,50 Petroleum
Solaröl 0825,309 14 I. Spiritus 10000 Liter-Procent
ſtill. Kartoffel- 38,8) Rübenſpiritus 37,50

Halle a. S., Dezember. Bericht von H. Wagner
Sohu.) Bei etwas ſtärkerem Angebot bezahlte man:
Weizen p. 12 Säcke A 85 Kilo brutto Mittelſorten 141
150 feine Qualitäten 153-159 Roggen pr. 2
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138 141 4.
feinſt.144 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
11l4--1I88 feinſte bis 144 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162-174 .4. KRübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 84--90
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 156—-168
Mais vr. 100 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Klio netto Kümmel per
v0 Kilo bruto bis 40

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. November 1886

Granulated JKryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. SKornzucker von 96 24.20--24,60 .4
Kornzucker von 957/
Kornzucker 88 Rend. 23,00--23,30 .4
Nachproducte 88-92 S

do 759 Rend. 19,80--20,80 .4
Tendenz: Ruhig.
ffein Brodraffinode 30,25 .4.

in 30,00Gemn. Daffingde 28,00--28 75
Gem. Wlis I. 27,25--27,50
r Frtoffelfpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 38 4)

exl.

Tendenz: Still.

Marktberichte.
Magdel urg, 30. November. Landweizen 155--160.4weizen 4, glatter engl. Weizen 143--148-4, Ka uh

weizen 133--143 Roggen 133--140.4, Chevaliergerſte
e Landgerſte 132--140 .4, Hafer 130--146 für

g.
Berlin 30 November. Weizen per 1000 Küogr. voco

flau, Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr., Kündigurgsvreis 149,6
des. Koco 145—-166 nach Quautät bez. gelbe Le eruigs
qualität 148 bez. gelber märkiſcher 150--153 ab Vahn bez.,
per dieſen Monat 149,5 bez., Durchſchnittspreis 149,5 .4 bez.,

er November Dezember 4 bez., per Dezember- Januar
ez., per Januar- Februar 4 bez., ver Februar März 4

bez ver April- Mai 156,75- 155,25--155,5 bez., per MaiJuni
158,75--158,5 .4 bez., per Juni-Juli 161,25 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco mehr Angebot, Termine ſtill, gekündigt 1000

tr. Kündigungspreis 130,25 4 bez. Voro 130-140 nach
Quglität bez Lieferung aualität 130 4 r. ruſſiſcher .4 bez.,
inländiſcher mittel 130-132 .4 bez., feiner 136 bez., guter 1
bis 135 ab Bahn bez., geringer bez., per dieſen Monat
130,25 4 bez., Durchſchnittspreis 130,25 bez., per November-
Dezember 4 bez., per Dezember Januar 130,25 .4 bez. per
AprilMai 135,25 bez., per MaiJuni 4 bez., per Juni
Juli bez. erſte per 1000 Kuogr. ſtill, große und kleine
113--175 .4 nach Qualität bez Hafer per 1900 pro
flau, Termine ſchwach behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis Loco 126 162 a Qualität bez., Liefer
ungsqualität 127 bez. vommerſcher mittel 136--140 4
guter 141--144 .4 bez. feiner 145--148 .4 ab Bahn bez., ſchle
ſiſcher mittel 4 bez., feiner 148--150 ab Bahn bez.,
ruſſiſcher 127--130 .4 ab Boden bez., per dieſen Monat 127 .4
nom., Durchſchnittspreis 127 bez., per November Dezember
27 nom., per April-Mai 131--130,75 131 .4 bez., per Mai-

Juni 132 bez. Mais per 100 Kilogr loco unverändert,
ermine gekündigt Ctr., Kündigungspreis besz Voco

123 126 4 nach Oualität bez., per dieſen Monat 118,5 4 nom,,
Durchſchnittspreis 118,5 bez., per April Mai bez.
Erbſen per 1060 Kilogr. Kochwaare 150 -209 .4 bez., Futt rwaare
1 545 ch Oual. e Oelſauten per 100 legee ündigt Ctr., Winterrapé bhez., Sommerraps 4
bes-, Winrerrüdſen bhes. Sonumerrübſen 4 bez.
Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß Termine ſtill, gekündigt
Ctr., Nündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß 4 be loco
ohne Kas ben per dieſen Monat 46,2 bez., Durch
ſchnittspreis 46,2 .4 bez., per November- Dezember 46,2 -4 des.
per Dezember Januar 4 bez., per Januar Februar 4
bez., per April Mai 46,7 .4 bez., per MaiJuni 47 -4 bez., per
Juni-Juli bez. Leinö! per 100 Kilogr. 4 5ez,, loco4 bez. Lieferung bez Spiritus per 190 Liter. à
100 10.600 Termine matter, gekündigt Liter, Kün-
digungspreis 4 bez. Loco mit ſaß 4 bez. per dieſen
Monat 38,8-38,6—38,7, Durchſchnittspreis 38 7 bez., per No-
vember- Dezember und per Dezember-Januar 38,8 38,6——38,1

38,9--39 .4 bez., per Februar-

bez., per MaiJuni 40,6--40,5 40,6 -4 bez. per JuniJuli
41,4 bez., per JuliAuguſt bez., ver AuguſtSeptember

bez. Spirxitus per 100 Liter à 100 29,0 loco
ohne Faß 38,5 Hez.

Weizenmehl Nr. 00 22,00 -20,00 Nr. O 20,00, 19,00.
Roggenmehl Nr. 0 u, 1 per 199 iloge unverſteuert incl.

Sack, behauptet, gekündigt Ttr.. Kündigungspreis per
dieſen Monat 18,10 bez., Durchſchnittspreis 18,10 bez., per
November Dezember und per Dezember Januar 18,10 bez.,
per Januar- Februar 18,20 bez., per April-Mai 18,65 .4 bez.

Amſterdam den 30. November. (Schlugzoericht.) Wetz en auf
Termine geſchäftslos. Roggen loco höher, auf Termine un
verändert, per März 133, per Mai 133. Rüböl loco 26,,
per Herbſt 268, per Mai 27 g. t

London, den 30. November. (Anfangsbericht.) Markt flau,
Weizen, Gerſte und Hafer ruhig Mais feſter, Mehl unverändert.

ESchlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag:
Weizen 46099, Gerſte 13281, Hafer 76642 Qrts. Engliſcher
Weizen 1 Sh. billiger, ohne Käufer, angekommene Ladungen
ruhig, ſtetig, Ervſen 1 Sh. niedriger, ührige Artikel träge, zu
Gunſten der Käufer.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. November. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit durchſchnittlich
höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren die beſſeren Tendenzmeldungen der fremden
Börſenplätze und die auf politiſchem Gebiet vorliegenden jüngſten
Nachrichten, welche die Spekulation günſtig ſtimmten, von maß-
gebenden Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs
recht lebhaft für alle Ultimowerthe; im weiteren Verlaufe des
Verkehrs trat aber eine weſentliche Abſchwächung der Tendenz
bei erlahmendem Geſchäft ein. Der Kapitalsmarkt bewahrte
ſeine gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere ſtellten ſich der Haupttendenz
entſpechend Anfangs durchſchnittlich etwas höher. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Ge-
ſammthaltung vereinzelt belangreiche Umſätze für ſich. Der
Privatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf internatio-
nalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien höher ein und
gingen lebhaft um, gingen aber ſpäter wieder bis auf den Sonn-
abendcours zurück. Franzoſen waren Anfangs gleichfalls feſter
und ziemlich lebhaft, ſchließ ich abgeſchwächt, auch andere öſter
reichiſche Bahnen recht feſt Von den fremden Fonds
waren ſowohl Ruſſiſche Werthe wie Ungariſche Goldrente und
Jtaliener Anfangs etwas anziehend und belebt, ſpäter ruhiger.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſen-
bahnprioritäten waren feſt und ruhig. Bankaktien feſt und
Anfangs belebt, Diskonto Kommandit Antheile, Deutſche, und
Darmſtädter nach höherem Beginn abgeſchwächt. Jnduſtrie-
papiere feſt und ruhig, z der Brauerei Friedrichshöhe
(Patzenhofer) 25 höher Montanwerthe eröffneten feſter, gaben
aber ſpäter wieder etwas nach. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
feſter und lebhafter wie namentlich Oſtpreußiſche Südbahn und
Mecklenburgiſche.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 30 November Abends am neuen Unterhaupt
2,20 an 1. Dezember am neuen Unterhaupt 2,58 Meter

xwaſſerſtand der Unſtrur am Brügenpenel bei Strauß
furt am 30. November 1,39 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30 November.
z Pegel 1,05 Meter über 0.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Eſſen, 30. November. Jn der heute ſtattgehabten General-

Verſammlung der Aktiengeſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Laar bei Ruhrort „Phönix“ waren, wie
die „Rheiniſch Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, 14 Aktisnäre mit
zuſammen 5319 Stimmen anweſend. Es wurde beſchloſſen, von
dem 701,184 Mark betragenden Geſchäftsgewinn pro 1884/85



n

glix in Bärwalde betragen nach der „Voſſ. Ztg. 828791

ſchäftsbetrieb eröffnen wird.

wegen Aufnahme einer Anleihe von 2 Millionen

Magdeburg-Ebendorf).

burg i Großh.).

308,022 zu Abſchreibungen zu verwenden und 337,500 zur
Vertheilung einer Dividende von 2 an die Beſitzer der Aktien
Litt. A. Der Bericht des Verwaltungsrathes konſtatirt, daß die
ſchon bei Beginn des Geſchäftejahres niedrigen Verkaufspreiſe
weiter ſanken und ſchließlich bei manchen Artikeln einen Stand
punkt erreichten, wo von Verdienſt keine Rede mehr war. Jn
einzelnen Artikeln, beſonders auf der Hütte zu Eſchweiler Aue
herrſchte außerdem Mangel an Aufträgen, wodurch die Produk-
tion verringert und die Fabrikationskoſten in die Höbe getrieben
wurden. Jn dem neuen Geſchäftsjahre haben ſich die Verbält-
niſſe noch in keiner Weiſe gebeſſert, bei den meiſten Artikeln ſind
die Preiſe ſogar noch mehr geſunken. Am I. Juli lagen 24,000
Tons Aufträge vor. Es wird indeſſen auch für dieſes Jahr ein
entſprechender Gewinn in Ausſicht geſtellt.

Nach dem Geſchäftsbericht der Rheiniſchen Brauerei-
Geſellſchaft zu Alteburg bei Köln wurden in 1884/85 68.790
Hektoliter gegen 67,902 Hektoliter im Vorjahre verkauft. Der
diesjährige Bruttogewinn beziffert ſich nach Abzug der vertrags-
mäßigen Tantièmen und bewilligte Gratificationen auf 4 5,371 .4.
Davon ſollen 90,000 für erſte Dividende von 5 und 135,000
Mark zur Beſtreitung eine Superdividende bis zu 7!2 ver
wendet werden.

London, 27. November. Jn Preſton brannte geſtern die
große Baumwollſpinnerei der Herren MeoGuffoy gänzlich
nieder. Das Etabliſſement enthielt 30000 Spindeln. Jn
Dundee iſt die unter dem Namen Heathfield CarpetWorks
bekannte Teppichfabrik von James Patterſon und Co., welche
300 Pytter beſchäftigte, ein Raub der Flammen ge-
worden.Die Stadt Pilſen ſteht, wie gemeldet wird, in Unter-

ulden.
Die nicht bevorrechtigten Gläubiger in dem Concurſe

Bei Durchführung des Verfahrens würde eine Dividende von
155), in Ausſicht ſtehen. Klix hat einen Vwangsvergleich mit20 deantragt.

Aus Frankfurt a. M. wird uns geſchrieben, daß die
a areſurtge Verſich. Geſ. gegen Waſſerleitungs-

chäden vorausſichtlich zu Anfang künftigen Jahres den Ge

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterun g. 29. November.

Mit großer Geſchwindigkeit iſt die barometriſche Depreſſion,
welche geſtern in Schottland lag, ohne Aenderung ihrer Tiefe

rade oſtwärts nach Süd Schweden fortgeſchritten. Das Sturm-5 der Depreſſion zeigte namentlich am Abend eine beträcht-
iche Ausdehnung, indem es ſich bei allgemeinem Regenfall überdie ganze eſthälfte Deutſchlands erſtreckte. Heute beſchränkt

ſich daſſelbe auf ein Gebiet ſtarker bis ſtürmiſcher Weſtwinde
im nördlichen Deutſchland, während in Weſt Deutſchland Auf-
klären und Abkühlung eingetreten iſt. Ein neues Minimum des
Luſtdrucks zeigt ſich indeſſen im Weſten von Jrland und ver
anlaßt cn ſeiner Südſeite (bis über den Canal hinaus) ſtarke
bis ſtürmiſche Südweſtwinde mit Regenwetter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: 8, Petersburg 11,
J Sorr 1, Münſter 4, Karlsruhe 11, Chemni

erlin

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen: 4

lobt: Fräul. Alma Bäthge mit Hrn. Simon Förſterget Frl. A. Honig mit Hrn. A. Storbeck
Salzwedel-Magdeb.). Frl. M. Kebbel mit Hrn. Karl Lüddecke
Hffleben). Frl. H. Holtzhauſen mit Kgl. Amtsrichter Hrn. L.

opperoth (Bernburg-Loburg).
Eeboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufm. Th. Meyer (Olden

Geſtorben: Kaufmann M. Peck (Magdeburg). Lehrer Fr.
Broſe (Magdeburg). Kaufmann Herm. Klingner (Magdeburg).
Lehrer H. Ziegeler (Neuſtadt b Magdeb.). Frau M. Glahn geb.
Haaſe (Buckau).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Jeannette von Kotze mit Prem.Lieut. Hrn.

E. v. Schrader (Berlin). Frl. Anna Berlin mit Hrn. O. Schoeps

Verehelicht: Hr. Prem.Lieut. Krahmer mit Berta Dann
(Berlin). Hr. Kgl. Landrath Lömpcke mit Marie zur Nedden
(Hannover). Hr. Hauptmann Friedr. Schumacher mit Suſan
Harriett Woodfall (Holebüll b Flensburg).
mann mit Henni v. Corswant (Clausdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hry. P. Hohenthal (Rhinow).
Eine Tochter: Hrn. H. Holtz (Saal). Hrn. Edgar von

KnebelDöberitz (Friedrichsdorf). Hru. Landſchafts-Syndikus

Geſtorben: Oberlehrer Dr. H. Rüter (Gütersloh).
Pritſch (Jauer).

re Majorv. Humbert auf Hohenkränig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, 30. November. Da der ſerbiſche General

Leſchjanin fortfährt Widdin zu beſchießen, einen Sturm-
angriff auf den Platz machte und weiteres Gebiet im Um
kreiſe beſetzte, ſo nimmt man an, daß Leſchjanin entweder
die Nachricht vom Abſchluß des Waffenſtillſtandes noch
nicht erhalten hat oder eigenmächtig handelt.

München, 30. November. Der Abgeordnete Kopp
brachte heute ſeinen in der Sitzung vom 12. d. geſtellten
Antrag auf Kündigung des ruſſiſch-bayriſchen Auslieferungs-
vertrags in veränderter Faſſung ein. Die Plenarberathung
hierüber iſt auf den 3. Dezember angeſetzt.

Paris, 30. November. Die Deputirtenkammer be-
ſchloß die Anträge, der einheimiſchen Landwirthſchaft die
Lieferungen für den Staat zu reſerviren, in Erwägung zu
ziehen. Die nächſte Sitzung findet Donnerstag ſtatt.

In der Tonkin Kommiſſion erklärte General Brière
de l'Jsle, die Pazifizirung von Tonkin ſei einfach eine
Sache der Polizei. Die Bevölkerung unterſtütze die
Truppen gegen die Piraten. Eine Garniſon von 6000

ranzoſen und 12 000 Eingeborenen würde in normalen
eiten genügen. Bridère iſt der Anſicht, daß man Langſon,
aobang und andere Punkte an der Grenze beſetzen

müſſe.
Belgrad, 30. November. Die Rüſtungen und Truppen

ſendungen nach der Grenze werden noch ununterbrochen
fortgeſetzt. Gutem Vernehmen nach ſoll eine Abrüſtung
Serbiens nicht eher eintreten, bis in Oſtrumelien ein neuer
Gouverneur, der jedoch nicht Fürſt Alexander von Bul-
arien ſein darf, von der Pforte eingeſetzt und ſomit derſcühere Zuſtand wieder hergeſtellt iſt.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 2. December:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal
zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet Vormittag
von 9—12 Uhr, Nachm. von 2--4 Uhr. Jn den letzten zwei
el tnden werden täglich Bücher ausgeliehen und ab-
egeben.

Börjenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. er. 4, l Treove

hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr
Nachmittag.

Kunftgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron

prinzen“ vKaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab S im Hotel
Stadt Berlin.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
Turnholle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädtiſchen

Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“,

Hr. Max Fleiſch

Liedertafel Melodie: Abends 9 Uehnngsſtunde in den „Drei

Schwänen“. JGeſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab.
Uebungsal end es gemiſchten Chores.

Katholiſcher Mänuer-Vercin: b. von 8--10 im Reſtauranj
„Reichskan,ler“.

Verein ECinigkeit: Abds. 8 im, Reichskanzler“.
Zither Verein „Karmnnie““: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde

im Reſtaurant „Roſenthal“.
Aich- und Wangegazmt: (r. Berlin a. Wochentags von 8—-12

Uhr i ttagas nd 2 h Uhr Abends
Botaniſcher Gartea: (gr. Wallſtr 23). Wochentags 6—12 u.
Sigpiiſche Ankalt, e Arbeits tachweis Inſ

ä e Auſtalt r Arbeits zachweiſung. JnſpektoMerten, Ardeits inſtalt beitax
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.,

Repertoir der Leipziger Theater.

v 9 Für re teues Theater: Der Zarbier von Sevilla Wiener Wakzer,
Altes Theater: Der Raub der r eCarola-Theater: Die ſchöne Schukreiterin.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handelsregiſter

des Königl. Amtsgerichts zu Halle a. S.
Jn unſer Geſellſchafteregiſter iſt bei der unter Nr. 530

eingetragenen
Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“

zu Halle a. S.
Col. 4 folgender Vermerk:

Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 7. No
vember 1885 wird das Grund-Capital der Geſellſchaft von
124 000 Mark auf den Betrag von 62 000 Mark herab
eſetzt. Die Herabſetzung wird durchgeführt durch die
urückführung der über je 500 Mark lautenden Actien auf

den Nennwerth von je 250 Mark.
Dementſprechend iſt der S 4 des Statuts abgeände

Beglaubigte Arſchrift des Protocolls vom 7. )covember 1
befindet ſich bei unſeren Generalakten V Nr. 17 Blatt 67 ff.

eingetrac,en zufolge Verfügung vom 27. November 1885 an dem

ſelben Tage. [2219Halle a. S., den 27. November 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir den Preis für den

auf unſeren Gasanſtalten, am Hafen Nr. 1 und Krauſenſtraße
Nr. 5, aus beſten weſtphäliſchen Gaskohlen ggronege oaksauf 80 Waſch Coaks auf 70 z pro Hektoli
mäßigt haben.

Halle a. S., den 16. October 1885.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
„Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung folgender, dem

hieſigen Waſſerwerke gehörender Grundſtücke in der Beeſener
ue, als:

1. Das Planſtück Nr. 63 der Separations-Karte von Beeſen
von 3 Hect. 54 Ar 33 qm oder 13 m 158 O R. Acker,
früher der Wittwe Mathilde Sachſe in Beeſen gehörig.2. Das Planſtück Nr. 51 der gedachten Karte von 4 eet.
8 Ar 50 qm oder 18 m 63 O R. Acker, früher den Rein
ard Buſche'ſchen Eheleute zu Beeſen gehörig.

3. Der Plan Nr. 162 e jener Karte von 1 Heet. 44 Ar 96 qm
oder 5 m 122 R. Acker, früher den Friedrich Stange'ſchen
Eheleuten gehörig.

4. Der Plan Nr. 84 der Karte von 12 Ar 12 qm oder 85 R.
an der Gerwiſche früher den Carl Buſche'ſchen Eheleuten

gehörig geweſen
auf die 6 Jahre vom 1. October d. J. bis zum letzten September
tage 1891 unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen, wird ein Termin auf

Montag, den 14. Dezember d. J.
Vormittags 10 Uhr im Schulze'ſchen Gaſthofe zu Beeſen an
beraumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 26. November 1885.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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